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Der Erfolg von Zahnimplantaten ist 
hauptsächlich davon abhängig, wie gut 
sich der Kieferknochen und die Oberfl ä-
che des Implantats miteinander verbin-
den. Einige Medikamente beeinfl ussen 
dabei auch den Knochenmetabolismus 
wie Knochenzellen heilen, sich repro-
duzieren oder absterben – und tragen 
damit entscheidend zum Erfolg von Im-
plantaten bei. Wissenschaftler rund um 
den Kanadier Dr. Faleh Tamimi haben in 
ihren Studien speziell den Einfl uss von 
Betablockern und Protonenpumpen-
hemmern untersucht. 
Dass Betablocker sich positiv auf die 
Knochenbildung auswirken, ist bereits 
bekannt. In einer Studie wurde jetzt 
vor allem die Wirkung des Hypertonie- 
Medikaments auf die Erfolgsaussich-
ten von Zahnimplantaten inspiziert. 
728 Patienten mit 1.499 Implantaten 
nahmen an der Untersuchung teil, 
wobei 142 Patienten (327 Implan-
tate) Beta blocker einnahmen und 586 
(1.172 Implantate) nicht. Zur An-

wendung kam ein statistisches Ver-
fahren, das den Zusammenhang der 
blutdrucksenkenden Medikamente und 
eines Implantatverlusts auf sich an-
passende Störfaktoren überprüfte. 
Das Ergebnis: Nur bei 0,6 Prozent der 
Patienten, die Betablocker einnahmen, 
gingen Implantate verloren, während 
4,1 Prozent der Implantatbehandlun-
gen bei Patienten ohne Betablocker 
erfolglos waren. 
Die andere Studie rund um Dr. Tamimi 
untersuchte die Effekte von Protonen-
pumpenhemmern auf die Osseointe-
gration von Zahnimplantaten. Auch 
hier war bereits bekannt, dass sich die 
Medikamente, die vor allem bei Sod-
brennen verschrieben werden, negativ 
auf den Knochenmetabolismus auswir-
ken. Untersucht wurden 1.773 Patien-
ten mit 799 Implantaten im Zeitraum 
von 2007 bis 2015, wobei 58 Patienten 
(133 Implantate) Protonenpumpen-
hemmer einnahmen und 741 Patienten 
(1.640 Implantate) nicht. Dabei kam die 

gleiche statistische Analyse methode 
zur Anwendung. Die Studie ergab, dass 
Patienten, die Medikamente gegen 
Sod brennen einnahmen, ein 6,8 Pro-
zent höheres Risiko hatten, Implantate 
zu verlieren, als Patienten, die die Me-
dikamente nicht nahmen. Hier lag das 
Verlustrisiko nur bei 3,2 Prozent. Beide 
Studien machen deutlich, dass bei 
Zahnimplantaten die Erfolgsaus sichten 
auch in Abhängigkeit von einzuneh-
menden Medikamenten betrachtet 
werden müssen, wobei diese nicht nur 
negative Auswirkungen auf die Osseo-
integration haben, sondern auch der 
Behandlung zuträglich sein können. 
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Ob Zahnimplantate dauerhaft im Kiefer verbleiben können, ist 

von verschiedenen Faktoren abhängig. Auch Medikamente, die 

regelmäßig eingenommen werden, haben Einfl uss auf die Halt-

barkeit von Implantaten – ob positiv oder negativ ist je nach Prä-

parat unterschiedlich. Studien haben jetzt speziell die Wirkung 

von Betablockern und Protonenpumpenhemmern auf Zahn-

implantate untersucht.
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